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Oldenburgisches.
Die Prozesse reißen nicht ab, in die der oldenbur -

zische Justiz -- und Kultusminister Ruhstrat seit Jahr
und Tag verwickelt ist, weil er das Mücksspiel liebte . Tie
erste Aprilwoche hat wieder zwei Gerichtsverhandlungen
Macht, in Leipzig beim Reichsgericht und in Older,bürg .
Vor dem Reichsgericht stand Redakteur Schweynert
vom Oldenburger „ Residenzboten "

. Das Oldenburger
Landgericht hatte ihn zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt, iv-eil in dem Blatte behauptet war , der Minister
habe im Landtag die Unwahrheit gesagt, als er erklärte ,
er habe seit zwölf Jahren nicht mehr Hazardge spielt ;
dem in Wahrheit habe lfinhsttat bis in die letzte Zeit
hinein dem Glücksspiel gefröhnt . Ter Verurteilte legte
Revision ein und stützte sie u . a . auf die Tatsache , daß
der Staatsanwalt Tr . Finnen in der Landgerichts -Ber -
haickluug als Zeuge und zugleich als Vertreter der
Anklage ausgetreten ist . Diese Verkoppelung zweier
Eigenschaften , wobei der Staatsanwalt auch Belastungs -
reuge ist, hat das Reichsgericht früher für unzulässig er¬
klärt. Tas sagte der Reichs an Walt . Er beantragte
das Oldenburger Urteil aufzuheben und die Sache ans
Landgericht Lübeck zu verweisen . Tort wäre vermieden
gewesen, daß die Oldenburger Justiz über ihren eigenen
Justizminister „ prozessieren" muß . Wer das Reichsge¬
richt verwarf die Revision . Taß der Minister vor Ge¬
richt nicht behauptet hat, er habe nur bis vor zwölf
Jahren hazardiert , nimmt das Reichsgericht als erwiesen
an . Und auch im Landtag habe, er nur „ etwas Aehn-
liches

" gesagt . Tie Doppelrolle des Staats anwaltsKinnen
sei zwar eine Gesetzesverletzung, aber das Oldenburger
Urteil beruhe nicht auf diesem Verstoß , die Zeugenaussage
des Staatsanwalts sei verhältnismäßig nebensächlich ge
wesen .

Ter zweite Fall betraf den Verleger des „ Resioenz-
boten", Biermanu . Tiefer stand vor der Oldenburger
Ltraskammer. Resultat : ein neues JahrGefängnis .
Ter Beweis , daß Minister Ruhstrat einen Meineid ge¬
schworen hat, als er bei dem vorigen Prozeß angeblich
aussagte, er habe vor zwölf Jahren schon aufgehört zu
hazardieren , erschien dem Gericht mißglückt. Es traten
jwar etliche Zeugen aus, die bekundeten, daß sie die Aus¬
sage des Ministers in diesem Sinne verstanden hätten ,
aber die meisten Zeugen , hohe Richter , der Staatsanwalt
Aber , etliche Referendare , erinnerten sich nicht, daß der
Minister solches gesagt habe, und Herr Ruhstrat erinnerte
sich ebensowenig , erWrte vielmehr , er habe derlei nicht
gesagt, und der Reichstagsabgeordnete Lenzmann , der im
Michschhe ebenfalls gesagt hat , Minister Ruhstrat habe
M bis in die neueste Zeit fortgesetztes Spiel absichtlich
verschwiegen, sei ein Verleumder . Ter Abgeordnete Lenz-
MM wird dem Herrn Minister wohl im Reichstag eine
Antwort geben. Tort schützt die Abgeordneten die Rcde-
sreiheit, imd die Oldenburger Justiz kann die Abgeord¬
neten nicht einsperren .

Andere Leute müssen vorsichtiger sein. Soviel aber
"ruß gesagt werden : Ter Minister hat keinen Meineid
geschworen : er hat nicht gesagt, er habe in der Neuzeit
Wt mehr gespielt. Tas heißt mit anderen Worten :

h .at auch in der Neuzeit gespielt ! ^ hat
Upielt als Staatsanwalt >md hat nachher gespielt .als
Minister ! Das hinderte ihn natürlich weder a s Staats¬
anwalt noch als Minister , das Gesetz zu behüten !

Ein russisches KulLurbild .
Aus „zuverlässiger Quelle " wird der „Frkf . Ztg .

" ^
Mnder Fall von Mißhandlung einer Dame ,
Achter sines Generalleutnants in Moskau , durch'n dortige Polizei mitgeteilt . Tas junge Mädchen
s^ rde am 25 . Januar unter dem — wie sich später
AraussteMe, völlig unbegründeten — Verdachte, die Ar-
n „^ ^um Ausstande aufgereizt zu haben, verhaftet und
liiw c dolizeistation Jakiman gÄ -racht . Aus Rück-
^w -?uf ihre Familie weigerte sie sich , ihren Namen
-w anzugeben, worauf der Polizeikommissar seinen
kab öurief : „Schlagt sie !" Tas junge Mädchen
ruk

^ robuste Polizisten mit erhobenen Fäusten
sie

und sie schrie : „Ich gestehe"
, woraufnnen falschen Namen angab . Da die Angaben der

Damen der Polizei verdächtig erschienen, wurde sie nach
anderen Polizeistationen gebracht, wo das Verhör sich er¬
neuerte . Was tveirer mit ihr geschah , giebt die „Frks .
Ztg .

" nach der Erzählung und nrit den Worten des jungen
Mädchens selbst wieder :

„ „ Um. 1 Uhr nachmittags wurde ich nach den städti¬
schen Posten gebracht, wobei ein Mann in Zivil (ein
Polizist ) mich begleitete . Derselbe führte mich in den Hof
eines Hauses von fremdartigem Ansehen , das durchaus
nicht einem Gefängnis glich . Tie Wache ließ uns ein .
Wir befanden uns in einem engen und halb dunklen
Gang , aus dem eine Treppe nach oben führte . Hier
bemerkte ich einen Polizisten , der vollständig betrunken
war und sich kaum auf den Füßen halten konnte. Unter
unmanierlichen Ausdrücken versuchten Beide mich gegen
die Treppe zu ziehen. Ich war mir noch nicht klar über
die wahre Bedeutung dieser Mausefalle , leistete aber , in¬
stinktiv die Gefahr fühlend . Widerstand . Ter Mann in
Zivil ließ mich los und lies allein nach oben, um die
Tür zu öffnen und der Polizist machte weitere Wstreng -
ungen , mich zum Hinaufsteigen zu bringen . Es entspann
sich ein verzweifelter Kampf . „ Geh !" lallte er , „ich
werde Tich ebenso gut hier gehörig zurichten , ich habe
den Beseht erhalt « !, Tich als Dirne zu behandeln , es
ist unnütz , zu widerstehen , das wird bei uns immer
so gemacht .

"
Es glückte mir , mich von ihm frei zu machen und

alle meine Kräfte zusammermehinend, gelang es mir , ihn
nmzustoßen . Tann stürzte ich zur Türe , hin, um Hilfe
rufend ; ich verlangte , daß man die Türe öffne und daß
man den Vorgesetzten rufe — alles vergeblich. Mittler¬
weile hatte sich der Betrunkene erhoben und stürzte sich
labermals auf mich . Da ich sah , daß es keine Rettung
gab , stieß ich wie im Delirium Schreie aus und rannte
mit dem .' Ko pfe gegen dieMauer , in der Hoffnung ,mir den Schädel einzuschlagen und so um den Preis des
Lebens der Entehrung zu entgehen . Endlich fiel ich er¬
schöpft , aber ohne das Bewußtsein zu verlieren , zu Boden .
In diesem Augenblick hörte ich die Stimme des anderen :
„ Laß sie in Ruhe , sie ist vor -Schrecken wahnsinnig
geworden MNd könnte sterben.

" Es klopfte an die Türe ,dis sich öffnete . Man ließ den Aufseher und Gehilfen
des Arztes kommen, die mich in das Wartezimmer zu
bringen befahlen . Ter Polizist und der Mann in Zivil
gaben mir ^Fußtritte , damit ich mich erhebe, aber
mir sichlte die Kraft dazu . Endlich gelang es ihnen,
mich auf die Beine zu bringen , und ich ging in den Hof ,wo ich in den Schnee niederfiel . Man hob mich auf
und brachte .mich in das Zimmer , wo ich mich aus einer
Bank nLLerließ . Ter Gehilfe entfernte sich in Bcglsitung
des Aufsehers . Tie Wwesenheit von Zeugen benupend,
versuchte ider Wann in Zivil mir einen Schlag ins
Gesicht zu versetzen , allein sich konnte denselben mit
meinen Armen iübwehren . Die beiden anderen Personen
Kehrten zurück und auf ihren Befehl wurde ich in ein
benachbartes Zimmer gebracht und auf den Boden ge¬
worfen , wo ich, gebrochen und ermattet bis 3 Uhr mor¬
gens blieb . Tie Nerven beruhigten sich allmählich , aber
der Wächter gab mir keine Ruhe , indem er jeden Augen¬
blick ^mir Beleidigungen zurief und Schläge mit der
Faust versetzte . Um 3 Uhr brachte man mich nach dem
Posten von Jakiman und setzte mich in eine Zelle zu¬
sammen mit einer Tiebin und einer Prostituierten . Die
Agenten kamen herab und ich war gezwungen , scheuß¬
lichen Szenen beizuwohnen .

" "
Drei Tage lang wurde das Mädchen auf der Polizei -

skation sestgehalten, wobei man es stets am Schlafen ver¬
hinderte und ihm Nahrung versagte . Tabei beständige
Beleidigungen von allen Anwesenden . Am dritten Tage
endlich wurde die Tome vor den Untersuchungsrichter ge¬
führt , dem sie ihren wahren Namen nannte und zugleich
ließ sie ein Protokoll über die von ihr erduldeten Miß¬
handlungen aufnehmen . Tie « schreckten Polizisten än¬
derten nun plötzlich ihre Haltung . Nachdem am 3 FeLr .
in einem neuen Verhör ihre Unschuld festgestellt worden
war , wurde sie freigelassin .

Wenn selbst eine gebildete, den privilegierten Stän¬
den angehörende Tome einer so schändlichen Behandlung
seitens der Polizei der zweiten Hauptstadt Rußlands unter¬

worfen werden kann , dann kann man sich leicht denken,
was die Tausende von Opfern zu erdulden haben , die
in den zahllosen Gefängnissen des Zarenreiches für lange
Zeit eingesperrt sind !

Politische Rundschau.
Baden . EineDisziplinar - Untersuchung

soll gegen den Amtsrichter Tr . Koch in Mannheim , den
Vorstand des Jungliberalen Vereins , eingcleitet worden
sein ; Herr Tr . Koch ist u . a . auch Stadtverordneter und
hat ber der vor einigen Tagen stattgefundenen Elats -
beratung den Ausführungen des sozialdemokrati¬
schen Stadtverordneten Tr . Frank beigepflichtet ,
der gegen das Polizeiregiment Schäfer in Mannheim
in Mannheim energisch Front machte. Tie Tiszipsinar -
untersuchung soll auf Veranlassung des Justizministeriums
eingeleitet worden sein, „weil Koch 's Auftreten mit den
Pflichten eines Beamten nicht in Einklang zu bringen
sei " !

Elsatz-Lothriuge « . Tie Verfassungsrcvi -
sion . Der im Reichstag eingebrachtt Antrag Preiß und
Genossen hat folgenden Wortlaut : „Ter Reichstag wolle
beschließen, 8 1 : Ten Staaten , aus denen das Bundes¬
gebiet gemäß Artikel 1 der Verfassung des deutschen Rei¬
che vom 16 . April 1871 besteht, tritt als weiterer Staat
das bisherige Reichsland Elsaß-Lothringen bei . 8 2,
Landesherr in Elsaß -Lothringen ist der deutsche
Kaiser . Ter Kaiser kann die landesherrlichen Befug¬
nisse ganz oder teilweise einem Statthalter übertragen .
8 3, Elsaß -Lothringen wird im Bundesrat durch Bevoll¬
mächtigte vertreten , welche vom Landesherrn ernannt wer¬
den . Die Feststellung , wieviel Stimmen Elsaß - Loth¬
ringen im Bundesrate führt , bleibt einem besonderen Ge¬
setze Vorbehalten . 8 4 . Ter Bundesrat und der Reichs¬
tag scheiden als Organe der Landesgesetzgebung in Elsaß -
Lothringen aus . In dm der Reichsgesetzgebung in den
Bundesstaaten nicht unterliegenden Angelegenheiten wer¬
den Gesetze für Elsaß -Lothringen von dem Landesherrn
nach erfolgter Zustimmung des elfaß - lothringi¬
schen Landtages , bisher Landesausschüß , erlassen:

Ungar « . Das Abgeordnetenhaus hat einen
Antrag Kv ssuth betreffend die Aufhebung deS
Beschlusses vom 18 . November 1904 über die
Aenderung der Hausordnung mit großer Mehr¬
heit angenommen .

Portugal . NachAngola (Westafrika ) wird eine
Expedition von 3000 Mann gesandt .

O Berlin , 7 . April . Reichstag . Zur dritten
Beratung standen heute die Gesetzentwürfe betr . die
Kontrolle des Etats pro 1904 , die Aufhebung des ß42 Nr . 6 des Reichsbeamtengesitzes vom 31 . Mai 1883
und die Nachttagsetats . Tie Vorlagen wurden nach
kurzer Debatte erledigt . Daraufhin beraumte Ballestrem
die nächste Sitzung auf den 2 . Mai an .

Erlangen , 7. April. Die rot - schwarzen Brüder .
In einer Versammlung sprach der sozialdemokratische
Landt agöabgeordnete Segitz sich für ein Zusammen¬
gehen mit dem Zentrum aus , solange , bi« die Li -
beraten und Bündler au« dem Landtag verdrängt seien.

X Bombay , 7 . April. Russen angst . Die Time»oi Jndia meldet : Russische Truppen find an Stelle der
Truppen des Emirs von Buchara auf allen Militär -
stationen am Oberlauf de« Ox»s und in den Grenzbezirken
getreten und 4000 Mann der Garnison von Merw find für
die Dauer den russischen Truppen im Gebiet der Flüsse
Knschka und Murghab zu geteilt worden .

Ter Landtag
hat gestern mit der Spezialberatung des Haupt¬
finanzetats begonnen . Ter Abg . v . Kiene schnitt zunächst
die Frage der Wohnungsfürsorge für die mittleren
und niederen Beamten , sowie auch für die Arbeiter an
und verlangte , daß die Regierung dieser wichtigen An¬
gelegenheit durch Einräumung des Erbbaurechts an bau-

ssmschaftliche Vereinigungen , nötigenfalls auch durch
hrung staatlicher Mittel näher trete Ter Minister



des Innern und auch der Finanzminister saaren eine ein¬
gehende Prüfung dieser Frage zu . Tie Verkehrsanstalten
hätten bis zum Jahr 1904 nrcht weniger als 11 Mil¬
lionen Mark für Arbeiter - und Beamtenwohnungen aus¬
gegeben. Der Mg . Rembold - Aalen verlangte eine
Aenderung „ in Hinsicht auf die größere Sicherung gegenden Mißbrauch von Schußwaffen " und die Abgeordneten¬kammer stimmte auch einein diesbezüglichen Antrag zu.Ter Abg . Keil brachte die Frage der Schaffung von
freien , unabhängigen Arbeiterkammern zur Sprache und
kritisierte sodann die in Ulm und Ludwigsburg seitensder Militärverwaltung erlassenen Wirtschaftsverbote , so¬wie das Verbot des letztjährigen sozialdemokratischen M ai-
sestumzuge s in Ulm . Ter Minister des Innern er¬
widerte u . a . , daß sich die Regierung bezügl . der Mai¬
feiern auf den Standpunkt gestellt habe, daß nicht etwa
durch ein generelles Verbot derselben der Anschein erweckt
werden sollte, als ob unser „ Polizeistaat " vor den dröh¬nenden Schritten der Arbeiterbataillone zu erzittern hätte .Tie Kapitel 20—25 des Etats des Innern wurden hierauf
ohne erhebliche Debatte bennlligt , darunter auch eine
Forderung von 200000 Mt . als staatlicher Beitrag zur
F i l d e r w a s s e r v e r s o r g n n g .

Die Vo lks s ch u lko mmis s io n .
Unter Berücksichtigung eines Beschlusses der Finanz -

tommission vom 29 . März d . I . , wonach eine über me
Regierungsvorlage durch die Gehaltsaufbesserung der
Bolksschullehrer um 125000 Mk . hinausgehende Mehr¬
ausgabe mit dem Etat 1905/06 in Einklang zu bringen
sein werde, wurde in der Volksschulkommission der An¬
fangsgehalt der Volksschullehrer bis zum 12. Tienst -
jahre der Vorlage entsprechend, vom 12 . Tienstjahre ab
dagegen inne Erhöhung des Gehaltes bis zum Endgehaltvon 2400 Mark tzsgenüber der Vorlage mit 2300 Mark
genehmigt . Desgleichen wurde Gehaltserhöhung der auf
Lebenszeit angestellten Lehrerinnen bis zum 18 . Tienst -
jahr der Vorlage entsprechend, von hier ab eine über die
Vorlage hinausgehende Erhöhung bis zum Endgc halt von
1700 gegenüber der Vorlage mit 1600 Mk . bewilligt .

Mov . riäriv ?o
Dresden , 8 . April . Wie die Blätter nach

amtlichen Quellen Mitteilen , genehmigte der König die
Erhöhung der Bezüge der Gräfin Montignoso auf jähr¬
lich 60000 Mark . Die Gräfin willigte dagegen in die
Herausgabe der kleinen Prinzessin Monika Pia .

Die Mittelmeer -Reife des Kaisers.
-y Neapel , 8 . April . Tie „ Hohenzollern " mit

dem Kaiser an Bord ist gestern abend nach Messina
abgegangen .

Marokko und die Mächte .
Eine Erklärung der franz . Regierung .

Paris , 7 . April . In der Kammer verlas der
Minister des Aeußern , Telcassee, eine Erklärung : Seit
langer Zeit hat die Regierung wiederholt auf der
Parlamentstribüne auseinandergesetzt , welche nationalen
Interessen unsere Politik gegenüber Marokko beherrschen.Bon keiner Seite trat in Bezug auf diese Interessen die
geringste Besorgnis zu Tage . Indem wir im Namen
Frankreichs mit der marokkanischen Regierung verhandeln ,
berufen wir uns nur auf diejenigen Titel , welche sich
für uns ergeben aus der ausgedehnten gemeinsamen
Grenze , aus den Nachteilen und Opfern aller Art ,
welche aus den Unruhen im marokkanischen Grenz¬
gebiete entstehen, aus der eingestandenen Ohnmacht des
Sultans , diesem Zustande ein Ende zu bereiten , aus der
Tatsache schließlich , daß der Maghzen diese Notwendigkeitanerkannt hat und daß er selbst unseren Rat und
unsere Vorschläge anrief . Wir geben diese Vor¬
schläge als Freunde mit geduldiger Mil de und
als Nachbarn , welche keinerlei Bedürfnisse haben , die
Lösung ihrer Aufgabe zu überstürzen . Wir werden unsere
Aufgabe auch mit der Ruhe von Leuten fortführen ,welche in keinem Punkte die Interessen an¬
derer verletzen oder verletzen möchten . Wir
haben wiederholt erklärt , und empfinden keinerlei Ver¬
legenheit , es zu wiederholen , daß wir bereit sind, jedes
Mißverständnis zu beseitigen, wenn trotz unserer ,so formellen Erklärungen ein solches Mißverständnis be¬
stehen sollte . Ter Sozialist Jaure s hofft, daß die Re¬
gierung sich sobald als möglich näher aussprechen werde.
Daraufhin wird die Interpellation vertagt . Es heißt.

daß Telcassee eine ähnliche Erklärung wie in der Kammer
gegenüber dem deutschen Botschafter abgegeben habe.

Die Stellung Amerikas .
Berlin , 7 . April . Ter deutsche Botschafter in

Washington überreichte dem Staatssekretär Taft ein
Memorandum , worin Deutschland in Marokko wie
im fernen Osten den Grmldsatz der offenen Türe ,die Erhaltung des status quo und die Sicherstellung der
Handelsbeziehungen für alle anderen Nationen wie für
Teutschland vertritt . In dem Memorandum ist weder
Frankreich erwähnt , noch wird darin von der Union Stel¬
lungnahme erbeten . Das Memorandum wurde ohne
Gegenäußerurrg entgegengenomme » und seine sofortige
Uebermittelung an den Präsidenten Roosevelt zugesagt .

Washington , 7 . April . Ter französische Bot¬
schafter Jussercurd ersuchte im Staatsdepartement um
Auskunft über die Stellung Amerikas zu der vom
deutschen Botschafter überreichten Mitteilung wegenMarokkos . Kriegssekretär Taft antwortete , die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten betrachte die Lage nicht
als beunruhigend und nehme die Zusicherung Fra n k-
rcichs an , daß die offene Tür in Marokko , wie sic
jetzt sei, bestehen bleiben solle.

London , 7 . April . Kriegssekrecär Taft erklärte
dem französischen Botschafter , Jusserand , die Vereinigten
Staaten seien ztvar für die offene Tür in Marokko ; es
sei aber nicht wahrscheinlich , daß sie sich Deutsch¬
land bei seinem Vorgehen zur Erhaltung der Handels¬
beziehungen in Marokko anschließen würden . Auch wür¬
den die Vereinigten Staaten keine Initiative er¬
greifen , jedoch zweifellos einer internationalen Kon¬
ferenz zur Erörterung der Sache beitreten , falls eine
solche vorgeschlagen werden sollte.

Paris , 6 . April . Ter Korrespondent des „ Temps "
in Tanger glaubt , daß eine kleine Gruppe von persönlich
interessierten Mitgliedern des Maghzen vom Sultan die
Ermächtigung erschlichen habe, das vom französischen
Gesandten vorgelegte Reformprogramm of¬
fiziös der deutschen Regierung zu unterbreiten .Tabei seien gewisse Einzelheiten der französischen Vor¬
schläge entstellt und übertrieben worben , um glauben zu
machet! , daß Frankreich versuchen wolle , die Handels¬
gleichheit zu beseitigen . Tiefer Vorgang sei vielleicht eine
neue Tatsache , tvelche die Haltung Deutschlands erkläre .

Tanger , 7 . April . Ter marokkanischen Regier¬
ung soll von deutscher Seite ein Darlehen ange¬boren worden sein , damit sie sich von ihren Verpflich¬
tungen den französischen Banken gegenüber befreien könne.

Paris , 6 . April . Telcassee empfing die Nationa¬
listen Archdeacon, Tournade und Guhot , um sie zu fragen ,ob sie in die Vertagung ihrer Marokko -Interpellation ein¬
willigen . Tie drei Abgeordneten lehnten ab , worauf
Telcassee ihnen mitteilte , er werde nach der Entscheidung
des morgigen Ministerrats eine definitive Ant¬
wort geben.

Berlin , 7 . April . Nach der „ Voss . Ztg .
" ist von

dein deutschen Botschafter in Washington Frhrn . Speck
v . Sternburg weder eine Note noch ein Memo¬
randum über Marokko überreicht worden .

) ( Paris , 7 . April . Von der algerisch-marokka¬
nischen Grenze wird gemeldet : Gestern fand am Ufer
des Wadi Muluja ein langer erbitterter Kampf
zwischen einer Abteilung des Stamms Bern Suassen , denen
sich Parteigänger Roghis angeschlossen hatten , und ma¬
rokkanischen Truppen statt . Tie Rebellen wurden
geschlagen und ließen ihre Zelte samt Inhalt auf
dem Kampfplatz« zurück .

England «nd Frankreich .
Paris , 6 . April . Das Zusammentreffen des Prä¬

sidenten Loubet mit König Eduard hatte nach einem Tele¬
gramm der „Frkf . Ztg .

" einen durchaus unpoli¬
tischen Karakter . Loubet begab sich nach der Station
Pierrefitte nördlich von Paris , wo ihn der König an der
Treppe seines Wagens mit den Worten begrüßte , es sei
sehr liebenswürdig vom Präsidenten der Republik , ge¬kommen zu sein . Loubet und der englische Botschafter
in Paris bestiegen den Wagen und setzten sich mit dem
König an die Fenster des Salonwagens , der unter Hoch¬
rufen Neugieriger auf der Gürtelbahn nach dem Lyoner
Bahnhof weiterfuhr . Hier verließ Loubet den König ,der ihn bis auf den Perron geleitete . Loubet verabschiedete
sich mit der Bitte , ihn der in Marseille weilenden Kö¬

nigin zu empfehlen . Weder Telcassee noch eine

andere offizielle Person nahm an der Zu-sammenkunft teil . Ter König fuhr sofort mit den ,regelmäßigen Abendzug nach Marseille weiter .Wien , 7 . April . Ter Begegnung zwischen de«König Eduard und dem Präsidenten Loubet wird inoffiziellen Kreisen hohe politische Bedeutung bei¬gelegt . Man versichert, der König werde im Sinne einerBeruhigung und eurer friedlichen Beilegungaller Differenzen auf Frankreich einwirken . Beachtens¬wert ist die Tatsache , daß die Begegnung , die ursprünglichfür einen späteren Zeitpunkt anberaumt war , auf ErsuchenTelcassees schon jetzt stattfand , damit sofort fine
offizielle Bekräftigung der englisch - franzö¬sisch e u Solidarität erfolge . Minister Telcassee be¬
gründete das Verlangen mit dem Hinweis auf die beun¬
ruhigte öffentliche Meinung Frankreichs .

Unser Kolonialhandel
entwickelt sich wenig befriedigend . Zwar ist die
Ausfuhr nach Südwestafrika von 4 283 000 Mk i 1
1903 auf 13532000 Mk . i . I . 1904 gestiegen, dochsind in diesem Jahre fast ausschließlich Kriegsmaterialien
forme Lebensmittel und Kleidungsstücke für die Truppen
ausgeführt werden, der eigentliche Handel hat fast ganzauf gehört . Tie Einfuhr von Teutsch-Ostafrika und
Teutsch-Westafrika ist gestiegen , im Verhältnis zu den
für das Jahr 1903 angegebenen Zahlen sogar ziemlich
erheblich, dafür hat aber die Ausfuhr nach Deutsch-West ,
afrika , Kiautschou und Samoa abgenommen . Tie
(Anfuhr von Samoa ist im Jahr 1904 doppelt so groß
gewesen wie 1903, doch will dies bei der Geringfügigkeitdes Verkehrs mit diesem Schutzgebiete nicht viel sagen.Tie Einfuhr von Kiautschou ist ganz unerheblich, die von
Deutsch-Neuguinea ebenfalls , wenn auch bei letzterer fine
Zunahme festgestellt wurde . Tie Ausfuhr von Neuguinea
zeigt nur eine ganz geringe Vermehrung . Näheres er-
giebt die nachstehende Zusammenstellung :

Einfuhr Ausfuhr
1904 1903 1904 IW

Deutsch - Ostafrika 3410 2l14 4984 2584
Deutsch - Südwestafrika 268 300 1353S 4288
Deutsch Westafrika 6212 5809 2348 2618
Kicmlschou 38 23 7 569 10 321
Deutsch Neuguinea 104 37 750 " 18Samoa -Inseln 892 439 193 443

in I960 Mark 10944 8722 29 375 20931

Die Lage i « Rußland .
Moskau , 7 . April . Die Mitglieder des bereits

geschlossenen Cholerakongresses wollten im Konservato¬
riumssaal eine Sitzung

'
äbhalten . Tie Polizei besetzte

jedoch vorher die Zugänge des Gebäudes und gestatteteniemand den Zutritt
'

) ( Petersburg , 7 . April . Ju Verkhnie Duiep-
roosk ist auf den Gütern des Fürsten Kots -dubey unter
der ländlichen Bevölkerung eine Bewegung entstanden ,die auch auf hfie benachbarten Dörfer Übergriff . Tort
drohen die sehr erregten Bauern , die Ländereien
aufzuteilen .

Krieg i« Ostafierr .
Der russische Kriegsminister

Sacharow hat einem Mitarbeiter der „ Ruß " erklärt , daß
das Kriegsministerium alles tue, um den Krieg fort¬
setzen zu können . „ Tie Höhe der feindlichen Strfit -
kräfte war uns unbekannt und läßt sich deshalb schwer
sagen, auf wessen Seite das numerische Uebergewicht war.
Das wird die Geschichte später feststellen. Unseren Be¬
richten nach schienen wir nicht schwächer als die Japaner
zu sein und herrschte in der Armee volle Aussicht auf
Erfolg . Nach dem Einblick, den ich in die Sache ge¬
wonnen habe, stehen w ir in der Kriegskunst nie¬
driger als die Japaner .

" Gegen Kuropatkin
habe er, Sacharow , nicht intrigiert , das sei Unsinn . Me
Ressorts seien den Wünschen Kuropatkins ohne Zögern
entgegengekommen . Einige feiner Wünsche hätten enor¬
me Ausgaben hervorgerufen , aber er habe alles er¬
halten , was er wünschte. Ihm , Sacharow , werde vorge¬
worfen , daß er nur Reservetruppen der Armee Un¬
geschickt habe , doch müsse er bemerken, daß der Mobüi-
sationsplan von seinem Vorgänger ausgearbeitet und schon
bestätigt war . Solange er an der Spitze des Ministe¬
riums stehe, habe er nur eine Reservedivision nach Ost¬
asien gesandt . Tas übrige waren Feldtruppen . Es
habe an leichter Bergartillerie gefehlt . „ Für die nächste
Zukunft rechnen wir darauf , ohne Reserven auszukommen,

Die Felsenfeste tpibraltar n« der spnmschra Südkülte , wo Kaiser W lhelm jetzt verweilte .
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da M noch ein bedeutendes Kontingent derselben von
der ätzten Mobilisation zur Verfügung haben und außer -
dm M jungen Rekruten des letzten Aufgebots bald in
d- Front treten werden .

"
*

Aus einem Brief Ro schdjesttvensky ' s .
Ter Adjutant des Marmehauptstabes , Kapitän Si -

d,tti , hat vom russischen Marineminister einen strengen
Verweis erhalten , weil er aus einem Briefe des Ad¬
mirals Roschdjestwensky einige Stellen in der
Mß" veröffentlicht hat . In diesen! Briefe hatte Roschd¬

jestwensky geschrieben : „Nikolai Lawrentjewitsch (Kl ri¬
tzo) hat unserer Sache eine mörderischen Dienst
Mstet . Seine Manilowsche Idylle , daß bei eifriger
Arbeu Schiffchen bereit gemacht werden könnten, die zur
Rettung des armen Zweiten Geschwaders aus¬
zögen. ist besonders deshalb unverzeihlich , weil er selbst
sehr gut weiß, daß es keine Idylle , sondern eine Chi¬
märe ist . . . . Ein solches Beispiel kriegerischer Tugend ,
mie der an das Marineressort gerichtete und in den
Zeitungen veröffentlichte Brief eines Kapitäns zweiten
Ranges Wer seine Gerichtsübergabe , kommt den Jap a-
nern vortrefflich zustatten : sie sehen in ihm einen Ver¬
treter der höchsten Intelligenz der russischen Flotte und
sind glücklich , mit solchen Elementen zu tun zu haben ,
sowieso find sie nicht arm an Kühnheit , dieses aber
mrd ihren Mur bis über die Wolken erheben .

"
*

Petersburg , 6 . April . Vor der Front unserer
Arm« wird das Erscheinen feindlicher Abteil¬
ungen auf der großen Mandarinenstraße und auf der
Maße nach Maimaikai gemeldet . In Korea , fünf
Mst von Kiltschiju, hatte eine russische Truppenabteilung
einen Ausammenstoß mit japamscher Infanterie . Der
Feind wurde aus zwei Stellungen gewo rfen und
durch unser Feuer zerstreut .

Tokio , 6 . April .- Amtlich . Am 3 . April nachmit¬
tags rückte der Feind mit reitender Artillerie und
Maschinengewehren von Tawo her nach Süden vor .
Am 4. April eröffnet« er ein Bombardement auf Chiu-
cheawn. Gleichzeitig ging eine starke russische Infanterie -
Steilung von dem Gebiete an der Hauptstraße her vor ,
mährend zwei andere russische Abteilungen unsere beiden
Muken umgingen . Der russische Angriff wurde
völlig ab gewiesen und der Feind zurückgeworfen.
Aus japanischer Seite sind 27 Mann verwundet . Tie
Verluste auf russischer Seite sind unbekannt , sie werden
aus mehr als 200 Mann geschätzt .

London , 7 . April . Laut einer Meldung der Times
Msendet General Linewitsch 50000 Mann , um Kirin
zu halten . Mit dem Rest seiner Armee von 250000
Mann hat er die Stellung auf halbem Wege zwischen
Mulden und Krantschense bezogen und sich verschanzt.
Tie Russen verwandeln das ganze Gelände in eine Ein¬
öde, um den Vormarsch oer Japaner zu verhindern .

Petersburg , 7 . April . In Wladiwostok herrscht
große Aufregung . Das Eis des Hafens beginnt bereits
zu brechen und man erwartet das baldige ( ? !) Eintreffen
des Geschwaders Roschdjestwenskys. Das russische Ge¬
schwader wird in der Nähe der Insel Sachalin von einem
japanischen Geschwader erwartet .

St . Petersburg , 7 . April . Gestern zwang unsere^ sanierte die japanische Kavallerie , sich von Eydaheze nach
Auch » zurückzuziehen . Eine unserer Abteilungen ,

che am Morgen des 4 . ds . Tstntsatua erreichte , zwangden Feind , der 6000 Chunchusen bei sich halte , zumKampf . Ueber den Ausgang ist noch keine Meldung ein-
gelaufen .

Tokio , 7 . April . Die Hauptmacht der Russen , welche
ju der Nachbarschaft von Chinchiatun geschlagen wurde,in der Richtung nach Shunvien - Ching ausge -
» ichen . Ein Teil zog sich auf die Fenghun - Straße zurück

Aus der Partei .
Ebingen , 8. April . Der Verein freigesinnteriunger Männer veranstaltete am Donnerstag in derMwane" unter dem Vorsitz seines Vorstandes, des HerrnM Fr. Haux , einen Diskussionsabend , dem weitereWer Abende folgen sollen . Besuch und Verlauf des vor¬

gestrigen Abends können hiezu nur ermutigen . Herr Lehrerheindtel sprach über die Stellung des Vereins zu dem
-Freien Arbeiterverein "

, dieselbe nach einem interes-
men geschichtlichen Abriß dahin präzisierend, daß wir vonM «Freien Arbeiterverein "

, der der Parteipolitik fern stehenMe , getrennt marschieren, daß es uns aber freuen werde,DMn wir recht oft vereint mit ihm schlagen können . Eine
anregende Diskussion ergab die Zustimmung der VersammM . Redakteur Oslertag sprach alsdann über Ebing er
? " ^ iverhältnisse . Er kennzeichnete gewisse Wider-

und Unklarheiten der hiesigen parteipolitischen Ent"
Aung und faßte die allgemein- politische Auffassung der

Sammlung unter deren Zustimmung in folgenden SätzenMmmen : „ Wir wollen festhalten, daß eine liberale Ver -
«7,^ >6 ung wünschenswert ist : denn bei der Fortdaueru heutigen Zerrüttung des Liberalismus kommen wir aus

Uweligen parlamentarischen Mehrheitsverhältn ssen , die
- klare Ausdruck des Mehrheilswillens des Volkes«o, nicht heraus . Wir sind der Meinung , daß unnötige

baik
"? mentlich auch allzu impulsive BrüSkierungen inner

liberalen Parteien vermieden werden sollten , weil
Neulich nur für die Gegner der liberalen Weltauf -

E>>e „ liberale Zukunft '
setzt selbstverständlich

üb»«, Manche gegenseitige Unfreundlichkeitenaus der
Vergangenheit p, den Hintergrund der ErwägungenEine große politische Notwendigkeit' darf

kleinliche und vielfach unpolitische Verstimmungenwerden . AIS Selbstverständlichkeit einer gegen
setzen wir auch eine gegenseitige Ge

!es ehrlicher Verständigung voraus . Doch wird
stink^ i ! Wahrung der Selbständigkeit der Parteien
lies nur um ein takt sches Zusammengehen und um
batzu» Vereinbarungen handeln können , wie z B . beim

lArkie ^ Wahlbündnis , das wir als eine praktische
Mi,»» ^ ^ log „ Wiedergeburt des Liberalismus " be-

- In Baden wird sich auch erweisen, daß die „ liberale

Einigung " um so gegebener und fruchtbarer ist, je vollstän¬diger der Nationalliberalismus seine Beziehungen zur Re¬aktion löst , die ihm unheilvoll geworden find und ihn von
stolzer Höhe herabgestürzt haben. Der Zusammenschluß nachlink wird sich dann von selbst ergeben. Unsere Stellung¬nahme gegenüber der Sozialdemokratie richtet sichganz nach der Haltung , welche die Sozialdemokratie uns
gegenüber beobachtet . Wir gehen nicht darauf aus , der
Sozialdemokratie den Kampf aufzudrängen ; aber wir
setzen uns kräftig zur Wehr, wo und wann das erforder¬lich ist. " Auch die Erörterung der Ebinger Wohn

'
ungS -

Politik ergab einmütige Auffassung: Darüber , datzdieWoh -
nungSfürsorge ein sehr wichtiger Bestandteil der „sozialenFrage " und daß es daher zu begrüßen ist, daß die Stadt¬
verwaltung Erhebungen über die hiesigen Arbeiterwohnungs -
verhältnifse veranstalten will. Redakteur Lorch sprach über
Marokko und Deutschland. Er ging kurz auf die Vorge¬
schichte des englisch -franz . Kolonialabkommens im Jahre1904 ein, in dem u . a . England Frankreich die Vormacht¬
stellung in Marokko einräumt und besprach die aus dem
Abkommen in jüngster Zeit zwischen Deutschland und Frank¬
reich entstandene Komplikation. An Hand von statistischen
Belegen wurde die Lage , Größe , die Bedeutung des Landes,sein auswärtiger Handel und vor Allem sein Handel mit
Deutschland nachgewiesen . Zum Schluß wurde die Stellungder in Betracht kommenden europäischen Mächte zu der
Marokkofrage einer Prüfung unterzogen. Als letzter Punktder Tagesordnung fanden noch einige Partetangelegenheiten
ihre Erledigung . So verlief der Abend sehr anregend und
interessant.

TageS-Nachrichlen.
X Stuttgart , 7 . April . Dem Chauffeur Brüder¬

lein wurde für unschuldig erlittene Untersuchungshaft eine
Entschädigung in Höhe von 600 Mk. ausbezahlt .

Göppingen, 7. April. Die „protestantische Ohren
beichte "

. Mit Bezug auf die Nachricht, der protestantische
Reiseprediger Sch renk habe hier Ohrenbeichte abgenommen,wird der „Frist. Ztg.

" von Pfarrer CH . Correvon geschrieben :
Ms langjähriger Freund des Herrn Schrenk kann ich Ihnendie Versicherung geben , daß ein Vergleich zwischen seiner
reinseelsorgerischen Tätigkeit und der katholischen Ohren
beschte völlig verfehlt wäre . Die Seelsorge des Herrn Schrenk
bewegt sich durchaus innerhalb des Rahmens der in der
evangelischen Kirche seit der Reformation üblichen Praxis .Der Prediger begnügtMch einfach damit , nach seiner Predigt
diejenigen Leute , welche durch dieselbe angeregt worden findund welche den Wunsch haben mehr Licht über die
verkündigten Wahrheiten zu erhalten , zu empfangenund weiterzuführen . Die katholische Ohrenbeichte ist eine
ständige und organische , durch den Zwang garantierte
Einrichtung der Kirche , welcher sich keiner entziehen darf , der
den Anspruch erhebt, der katholischen Kirche anzugehören,wenn er nicht dieser Zugehörigkeit verlustig gehen will. Die
Seelsorge des Herrn Schrenk dagegen ist eine durchaus
freiwillige , wie sie allüberall in der gesamten evangel.
Kirche besteht . Bon einer Rückkehr zum Katholizismus , von
einer Ohrenbeichte im katholischen Sinne des Wortes kann
also gar keine Rede sein .

Hechirtge» , 7 . April. Die Stadtverordneten -
Versammlung hat folgenden Beschluß gefaßt : Dem
Eventualvorschlag des Provinzialschulkollegiums auf Er -
Höhung des städt. Bauzuschusses von 80000 auf 100000 Mk.mit der Maßgabe zuzustimmen, daß die Gemeindevertretung
sich vorbehält , in dem abzuschließenden Vertrage , anstatt
dieser Erhöhung um 20000 Mk . — entsprechend dem § 7
des von dem Provinzialschulkollegium vorgeschckgenen Ver¬
tragsentwurfs — die Erbauung einer neuen städt .Turn - und Festhalle zu beschließen und diese der aus -
zubauenden Bollanstalt zur Mitbenutzung zu überlassen unter
Vorbehalt der späteren vertragsmäßigen Regelung der
Einzelheiten bezüglich der Benützung der Halle. — Damit
dürfte der Bau einer neuen höheren Schule mit
Direktorwohnung und einer Turnhalle auf dem
Gelände Lichtnau unmittelbar bevorstehen .

Ebinge«, 8 April . Der Winter rührt sich recht
kräftig. Wenns so weiter geht, wirds hierzulande „weiße
Ostern " geben !

Hilkhausen » 7 . April Der Darlehenskassenverein zählt 73 Mitglieder . Er hat im vorigen Jahr einen
Reingewinn von Mk. 224 .62 erzielt.

Sigmariugeu» 7 . April . Der Hohen ;. LandeSkom -
munalverband wird dem Kronprinzen aus Anlaß seiner
Hochzeit eine Hochzeit - gäbe widmen. Der LandeSauS-
schuß hat dafür eine Ansicht der Burg Hohen ; ollern
in Aquarellmalerei in Aussicht genommen, mit deren Aus¬
führung Maler Oberstleutnant a . D . Schott in Stuttgart
beauftragt worden ist.

Sigmaringen, 7 . April. Die Landeskommunal¬
abgabe pro 1904 beträgt im Ganzen 73 000 Mk . wovon
es auf den Oberamtsbezirk Sigmanngen 29 578 .20 Mark ,
Gammertingen 1 l IM 53 Mk . , Hechingen 21 913 78 Mk. und
Haigerloch 1040644 Ml . trifft. Für die Verkchrsanlagen
entfallen von dieser Summe 47 659 Mk. Der durch Lan-
deSkommunalabgaben zu deckende Fehlbetrag des HauShaltS-
EtatS des LandeSkommunalverbandeS für 1905 ist vorläufig
auf 60000 Mk. angenommen , von welcher Summe 44286
Mark auf die Verkrhrsanlagen entfallen.

7 Riedlingen , 7 . April Erdbeben . Gestern stütz
halb 5 Uhr wurde hier ein schwaches Erdbeben ver¬
spürt, dem ein kurz anhaltender orkanartiger Sturm
folgie. Mittags halb 1 Uhr begann ein Schneetreiben, wie
wir es den ganzen Winter nicht hatten , jedoch blieb der
Schnee nicht liegen. Den ganzen Tag geht starker Nordsturm .

Köln» 7 . April Die Aussperrung aller der Or¬
ganisation der Brauereiarbeiter angehörenden Arbeiter ist
gestern in noch weiteren al? den angekündtgten rheinischen
Großbrauereien erfolgt. Inzwischen haben auch die städt¬
ischen Gasarbeiter aus Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit gerichtete Forderungen , gestellt und beschlossen,
die Arbeit nie der zu legen , wenn keine befriedigende
Antwort erfolgen sollte . Der Schneiderstreik scheint mit
einem Sieg der Ausständigen zu enden , da drei der größten
Firmen , die allein 200 Gehilfen beschäftigen , sich bereit er
klärt haben , die Hauptforderungen der Streikenden zu be¬
willigen.

» Chemnitz , 7 April . Familtentragödie Der
Dekorationsmaler Richard Aurich hat sich mit seiner Frau
und seinen Seiden 3 und 5 Jahre alten Kindern im Chemnitz -
fliiß ertränkt . Der Verlust der Stellung AurichS soll die
Familie in den Tod getrieben haben.

A Hamburg » 8 . April . In Hahntrapp wurde beim
Juwelier Scholz ein großer Juwelen - und uhreudieb -
stahl verübt . Der Schaden beträgt 20000 Mk. Die Poli -
zei vermutet eine internationale DiebSbande.tt Cambridge (Massach. ), 7. April. Die Harward-
untverfität hat den Professor der Chemie Wilhelm Ostwaldan der Universität Leipzig etngeladen, ein halbes Jahr hin¬
durch Vorlesungen an der Harwarduntoersität zu hatten.§ Konstantinopel, 7. April. Tin Ir ade des Sul¬tans betr . die französischen Forderungen ist erlassenworden . ES gesteht 150 000 L. Entschädigung für die Eisen¬bahn DamaSkuS-Mezrrtb zu und bewilligt den Bau der
Bahn Hama Aleppo mit 13 500 FrS .-Kilometergarantte undordnet die Zahlung einer fälligen Schuld von 50000 L. andie Quaigesellschast an . Verhandlungen mit der Ottoman -
bank über eine Anleihe von 60 Mtll Francs , wovon20 Millionen für Lieferungen aus Frankreich verwendetwerden, find im Gange . Die Zeichnung des Vertrags mitder deutschen Gruppe über wettere 60 Millionen Franc »
steht bevor.

tz Kalkntta» 7 . April. In Dharmsalah sind 7
europäische Kinder nnd 140 Soldaten , meist GurkhaS,beim letzten Erdbeben ümgekommen . 71 GurkhaSwerden noch vermißt . Die Verluste an Soldaten rühren
daher, daß die aus Steinen gebauten Kasernen zusammen-
stürzten. _

« ertchttzsal .
Stuttgart» 7 . April. Das Schwurgericht verur¬teilte den Nachtwächter Reichert von Höfingen wegen Tot¬

schlags zu 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .KlanStal, 6. April. Begnadigt . Der Bergaffeflor
Köhler von hier, der vom Kriegsgericht der 20. Division in
Hannover wegen Zweikampfs zu 3 Monaten Festung ver¬urteilt worden war , wurde vom Kaiser zul TagStuben -
arrest begnadigt.

O Meseretz , 8. April. Das Schwurgericht ver¬urteilte den Händler Jozewiak und seine Ehefrau wegenMords zum Tode .
Turin, 8. April. Prozeß Murrt - Bonmartini .Seit einiger Zeit hat vor dem Schwurgericht der von uns

wiederholt erwähnte Prozeß gegen die Mörder des GrafenBonmartini , der im Oktober unterbrochen wurde, wieder
begonnen. Die letzten Tage waren dabei von besonderem
Interesse . In der Sitzung vom 28. März schilderte Prof .
Dagnini die Flucht Tullio Murris , der den Grafen er¬mordete. Dagnini hatte sich zu Murris Villa begeben , umdem Professor sein Beileid über die Ermordung BonmartiniS
auszusprechen. Prof . Murrt hat ihn, Linda Bonmartini ,zur Hettung ihrer Augenkrankhett nach Zürich zu begleiten.
Dagnini fuhr mit den Geschwistern Tullio und Linda bisin die Schweiz Als man die Grenze passiert hatte und
Linda einige Minuten daS Koupee verlassen hatte , begannTullio : „ Jetzt, wo wir im Ausland find, besteht für euchkeine Verpflichtung zur Anzeige mehr. Ich muß euch eine
schauerliche Enthüllung machen . Mein Schwager hattemeinen Vater und meine Schwester beleidigt. Ich schlugihm ins Gesicht , da traf er mich mit dem Dolche. Ich
glaubte zu unterliegen , entwand chm den Dolch und stieß
ihm denselben in die Brust . " Das Gespräch wurde beim
Eintritt LindaS unterbrochen Tullio verließ das Koupeeund ich sah ihn nicht wieder. Linda fiel in einen Wein¬
krampf und sagte , Tullio sei geflohen , weil Polizei im Zugewäre . Dagnini begleitete die Gräfin bis Zürich. Der Zeugeerklärte, nicht zu wissen, ob die Gräfin vor ihrer Abreise
wußte, wer der Mörder ihres Gatten war . PoltreileutnantVertone sagte, nach dem ersten Verhör der Familie Murrt
vertrauliche Mitteilungen dahin erhalten zu haben , daßTullio und Naldi den Grafen ermordet hätten ; ersterer habe
ihn festgehalten, Naldi gestochen. Die Gräfin habe den
Schlüssel für daS HauS besorgt und Rosa Bonetti diese aus
Venedig geholt. Der Publizist Pacint , Sechis Freund , er¬
zählt, er habe auf Drängen TulltoS diesem Kurare , ein
Gift , gegeben , aber so, daß er keinen Schaden damit anrtchten
konnte . Das Gift hatte sich Dr . Sechi aus einer Reise , die
er in Begleitung der Grägn Bonmartini nach Deutschland
unternommen hatte , in Darmstadt in der chemischen
FabrikMerck , verschafft . Er mußte auch einräumen , daßer in Gegenwart des jungen Murrt einem Lamm Kurare
etngespritzt und es dadurch getötet habe. (DaS Kurare be
täubt seine Opfer und macht fie empfindungslos . In
höheren Dosen tötet es. In der Leiche hinterläßt es keine
Bergistungsspuren . Die Opfer des Kurare bieten einen
Sektionsbefund , als seien fie an Herzlähmung gestorben.)

SchtffSuachrtchte».
Der Postdampfer „Zeel and " der „ Red Star Linie",in Antwerpen , ist laut Telegramm am 3 . April wohlbehaltenin New-Aork angekommen.

Briefkasten.
HauSkaus betr. Sie haben im Oktober v I . ein

Haus gelaust . Die Eintrag in daS Grundbuch ist im selbenMonat erfolgt. Der Verkäufer bewohnt dasselbe noch bis
zum 1 . April 1905 und bezahlt dagegen bis dahin Steuern
und Abgaben

Mit oer Eintragung ins Grundbuch ist das Haus in
Ihr Eigentum übergegangen und zugleich damtt auch sämt¬
liche wesentlichen Bestandteile des von Ihnen gekauften
Grundstücks. Wenn in dem miterkauften Baumgarten eine
Gartenbant mit Tisch in den Boden eingelassen und mit
demselben fest verbunden ist, so ist fie wesentlicher Bestand¬teil des Grundstücks und es hat der Verkäufer nicht das
Recht , dieselbe Ihnen wegzunehmen. Ebensowenig Blumen ,die im Gemüsegarten gepflanzt worden find Denn „ Samen
wird mit dem Aussäen , eine Pflanze wird mit dem Ein
pflanzen wesentlicher Bestandteil des Grundstücks" . — 8 94
des B . G . L . — Ebenso verhält eS sich mit der Saat Weiß-
tannen . welche der Verkäufer nunmehr noch wegnehmenwill . Auch hiezu ist er nicht berechtigt , da diese ? at mit
dem Aittsäen wesentlicher Bestandteil des Grundsiü - S ge¬worden ist. eS wäre denn, daß diese Saat von Anfang an
zum Verkauf bestimmt gewesen wäre , und sonach die Ein¬
pflanzung nur zu einem kurzdauernden vorübergehenden
Zwecke erfolgt ist , welch' letztere Tatsache aber der Ver¬
käufer nachzuweisen hätte . Der Verkäufer darf Ihnen auch
den im Stalle befindlichen SchweinStrog dann nicht weg¬
nehmen, wenn derselbe in irgend einer Weise mit dem Srall
fest verbunden ist

. Druck de, Genosse chaftsd - uckerki Ebinge.;



- - * Die auf heute abend anberaumte Generalversammlung
des Naturheilvereins findet besondrer Umstände halber erst
nächsten Montag statt.

Letzte Nachrichte«.
Tübingen , 8 . April. Am 23. März hat sich der

27 Jahre alte verheiratete Schreiner Georg Banzhaf von
'
seiner Familie entfernt und ist seither mit unbekanntem
Aufenthalt abwesend ; das Motiv ist unbekannt. Ebenso
hat sich der verheiratete 38 Jahre alte Sägereibesitzer
Wilhelm Härtner vor etwa 8 Tagen von seinen Ange-

hörigen entfernt . Verunglückte Spekulation scheint bei
ihm das Motiv zu sein.

Mm , 8 . April. Der Bebelsche Erbschaftsstreit ist
heute vom hiesigen Landgericht zu Gunsten Bebels ent¬
schieden worden.

Berlin , 8. April. Der Sultan von Marokko hat,
wie man der Voss Ztg. meldet, der deutschen Flagge die
marokkanische Küstenschiffahrt , die seit vier Jahren nur
stillschweigend geduldet war, durch förmlichen Vertrag zu¬
gestanden

Messina , 8. April. Gestern abend 7 '/» Uhr trat dir
„Hohenzollern" mit dem Kaiser an Bord die Kreuztour im
Mittelmeer an, gefolgt vom Torpedoboot „Sleipner" und
dem Kreuzer „Friedrich Karl. " Vorangegangen war der
Kreuzer „Hertha . " Die italienischen Kriegsschiffe hatten
illuminiert .

St . Petersburg , 8 . April. General Linewitsch mel .
det dem Kaiser unterm heutigen Tage : Das Gefecht bei
Chinchiatun am 4. ds. dauerte 12 Stunden. Der Feind
hatte bedeutende Verluste.

Kgl . Forstamt Wildbad .

Wadethokz -
StainrnHotz -

Wer-Kauf
im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald Eyach Hut Abt.
Unterer Schaiblesweg, Oechsles¬
weg ; Obere Eiberghut Abt.
Hinterer Pöllert, Vorderes Specken -
teich ; Rollwasserhut Abt . Oberer
und Unterer Baurenberg , Oberes
Gustriß , Mittlere Wanne :

Langholz : 1521 Forchen mit
Fm . : 406 l . , 907 II ., 612 Hl .,
122 IV . Kl.
Langholz : 1528 Tannen mit
Fm . : 485 I ., 372 II ., 357 III .,
459 IV ., 4 V . Kl.
Sägholz : 110 Forchen mit Fm . :
84 l ., 52 II ., 6 lll . Kl.
Sägholz : 156 Tannen mit Fm . :
143 I ., 46 ll ., 11 lll . Kl.

Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen Lose in ganzen
und s/l ° Prozenten des Taxpreises
ausgedrückt , sind verschlossen und
mit der Aufschrift „Stammholz -
Offert " beim Forstamt Wildbad
hier spätestens
Mittwoch , den IS . April d. I .

vormittags 9 Uhr
einzureichen .

Das Ausschußholz ist zu 100 °/o
des Taxpreises angeschlagen . Die
Eröffnung findet zur genanvtenStunde
auf der Forstamtskanzlei statt . Ab¬
fuhrtermin : 1 . August 1905 Los¬
verzeichnisse und Offertformularien
unentgeltlich. Schwarzwälderlisten
gegen Bezahlung vom Forstamt .

K e kaNn 1 m « Aunll ,
betreffend die Anmeldung von Urubauten, Bauverbefferungen u . s. w .

zur Einschätzung für die Gebäudekrandversichrrung.
In Gemäßheit eines Erlasses des K . Verwaltungsrats der Ge-

bäudebrandversicherungs-Anstalt vom 31 . August 1892 wird hiedurch
bekannt gemacht,

O daß Neubauten, Bauveränderungen und Bauverbesser¬
ungen einschließlich neuer Gebäudezubehörden, welche noch nicht
zur Gebäudebrandversicherung eingeschätzt sind und nicht
den bloßen Ersatz abgebrannter , versichert gewesener Gebäude oder
Gebäudebestandteile bilden (Art. 26 des Gesetzes vom 14 . März
1853) im Fall einer Brandbeschädigung nur dann als versichert
behandelt werden , wenn sie vorher von dem Gebäude¬
besitzer bei dem Ortsvorsteher entweder zur sofortigen
auf Kosten des Eigentümers erfolgenden Einschätzung (Art . 13
des Gesetzes vom 14. März 1853) oder zur ordentlichen aus
Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung (Art. 12
des Gesetzes) angemeldet worden sind (zu vergleichen Ziffer
9 des Normalerlasses vom 30 . Mai 1865, Klumpps Handaus¬
gabe des Gesetzes vom 14. März 1853 Note 3 zu Art. 13)s;

2) daß durch eine blk ße Vormerkung von Amtswegen , soweit
eine solche überhaupt stattfindet, die erforderliche Anmeldungen
durch den Gebändebesitzer nicht ersetzt wird ;

3) daß die Anmeldung während des ganzen Jahres erfolgen kann ;
4) daß ein Brandversicherungsbeitrag im sAnmeldnngsjahr

nur dann und zwar nachträglich zu entrichten ist, wenn eine
Brandentschädigung gewährt werden muß.
Zugleich werden die Ortsvorsteher angewiesen, " für tunlichste

Verbreitung der vorstehenden Bekanntmachung zu sorgen und die Ge¬
meindeangehörigen entsprechend zu belehren.

Schließlich werden die Ortsvorsteher beauftragt , den Bau¬
kontrolleuren urkundlich zu eröffnen, daß sie bei der Vornahme der
Baukontrolle die Bauenden auf die Wichtigkeit - er ««verweilten
Anmeldung ihrer Neubauten n.s.w . ausdrücklich aufmerksam zu
machen haben. K . Oberamt .

Neuenbürg, 7 . April 1905 . Hornung .

I». Emmentaler
Käse

empfiehlt C . W . Bott .
Gesucht wird ein ordentliches

jüngeres

Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes. s173

Gut kochende
Letzte«- Littse «
empfiehlt _ Chr . Batt .

Die HrtsvorsteHei :
der Gemeinden, welche um einen Staatsbeitrag zu den Kosten des
Schneebahnens auf Staatsstraßen und Nachbarschaftsstraßen mit
Postwagenverkehr vom vergangenen Winter 1804 OS nachsuchen
wollen , haben die nach dem Min -Erlaß vom 10. Mai 1S01 ,
Amtsblatt 141 anzulegenden Verzeichnisse , wozu Formulare
vom Oberamt bezogen werden können , bis zum 1 . Mai d. I . hierher
als portopflichtigeDienstsache einzusenden . Von Gemeinden , welche
bis zu diesem Termin kein Gesuch eingcreicht haben , wird
angenommen , daß sie auf einen Staatsbeitrag verzichten.

Neuenbürg , den 7 . April 1905 . K . Oberamt
Hornung .

Er ' ich nn die Brisivlnstsher ,
betreffend Maßregeln gegen die Maikäfer .

Da zu befürchten ist, daß Heuer Maikäfer in größeren Mengen auf-
treten, so werden die Ortsvorsteher unter Hinweis auf den Erlaß des
K . Ministeriums des Innern vom 24 . März 1890 (Minist . Amtsblatt
<L . 86 ) angewiesen , sobald die Tatsache des Vorhandenseins von Mai¬
käfern in größerer Menge erhoben ist, ungesäumt Einleitungen zum
Sammeln zu treffen und über das Auftreten der Käfer und die zu
ihrer Vertilgung getroffenen Maßnahmen sofort hierher zu berichten

Neuenbürg , den 6 April 1905 . K. Oberamt
Hornung .

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstrasie S1 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentage « von morgens V bis abends 8 Uhr,

an gewöhn !. Sonn - und Feiertagen von morgens 7 —12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum, Kaltwafser -Behandlnng
(Halbbäder , Abreibungen, Packungen, Güsse rc .) , schottische (Dampf -)
Dusche, elektrische Glühlicht-Bäder, Massagen, Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder, Fango -Anwendungen, elektr . Vibrationsmaffage , Licht- und
Dampfbäder f . einzelne Teile, elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

einmedico-mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen - Kabinett .
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Haufe .

Leine Illllcksiielit meiir.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spirituosen

gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher , daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwiffen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver-
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahr verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt, sendet an
diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz un¬
schädlich garantiert.

(Dept . »702 )
62 , IlLUS.

LouLou. 6 . (Lu§1g.llä).

Gratis -Probe Nr. »702 .
Schneiden Sie diesen Koupon

aus, und schicken denselben »och
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren.
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Allein -Verkauf für Wildbad bei
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Drucksache« aller ^ Lrt
fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmaun .

MeHagm I . Ukvmem
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Druck und Lerlast der Bernd- Hofmann'schep Buchdruck. rei in PLUdbad. Berantwyrtlicher Redakteur E. Reinhstrdt daselbst
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